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Heber bie <£>onorvl)5.

Unter ben ©ejcplecptsfranfpeiten, bie fo be=

nannt merben, meil fie meift buret) ben ©e=

fcplecptsberfepr übertragen merben unb bann 3U»

erft bie ©efcplecptsorgane befallen, nimmt bie

©onorrpö über ber Sripper eilte perborragenbe
Stellung ein, menigftens fotueit ipre Verbreitung

in Vetracpt gesogen mirb.
•Öerborgerufen mirb bie füranfpeit bitref) ben

fogenannten ©onofoffus. Sies ift ein fügelför»
miges Vafterium, bas immer ju streit borgefun»
ben mirb. Sie beibett gnbibibtten haben eine

balbntonbförmige ©eftalt, mobei bie flacfjcn Sei»
ten gegeneinanber gefefjrt unb in ber DJiitte leiept
eingebogen fittb. ©o fann man bie beibett 31t»

famnten aueb einem fogenannten SNilcpbrötcpen
oergleicben, nur finb bei biefem bie beiben fpälf»
ten miteinanber üerbuttben. Sa fiel) bie ©ono»
foffen ber Vreite ttaep teilen, fo merben aus ben

poei nier unb aus benen aept, bie enblicp 31t

Heilten ißafeten sujammen baliegen. Seit ©ono»
foffus finbet man meift iit (giterjellen ober in
(Spittjel^ellen eingefcploffen ; bies ift ein 9Herf=

mal, an bem man fie erfennen fann. ©ie laffen
fid) leirfjt färben unb and) nad) bem ©rant»
fepen Verfahren mieber entfärben unb mit einer
anbereit garbe neu färben ; mas bei ben ©iter»
foffen ttiept ber gall iff.

Sßäprenb bie männliche ©onorrpö meift nur
bie .ßarnröhre befällt unb nur feiten in bie Vlafe
unb and) bis in bie Nebenpoben mudjert, Oer»

hält fid) bie Sofalifatioit bei ber bes SBeibes an»
bers. .frier finb bie ©efd)Ied)ts» unb bie barn»
organe mel)r üoncinanber getrennt. Vefallen
mirb bor allem ber fralsfanal ber ©ebärmutter ;

aber and) bie barnröhre erfranft jepr häufig
mit. 3 it bie Vlafe bringt attcl) t)ter ber ©oito»
foffus feltener, mopl meil bei jebem Urinlaffen
ja bie bantröhre auSgefpült mirb. Httcp ber
Vcaftbarnt fann mit erfranfen ; man benfe bar»

an, baft bei Nüdenlage ber Slusfluft eben auch
ben Sifter berfd)tnieren fann.

Ser ©onofoffus ift iit ber Vejiepung bon ben

Eitererregern, ben ©treptofoffen unb ben ©ta»
ppplcfoffen, berfd)ieben, fo baff er feiner SBurtbe
ober Verlegung ber ©d)leimf)aut bebarf, tint fid)
anjufiebeln ; er bringt in bie unberlepte ©d)leim»
haut ein unb and) etma tiefer iit bas ©etoebe.
Sort erregt er Entjhnbungsexfdjeinnngen, bie
fid) in einem eitrigen Husfluft 31t erfennen ge»
ben. Huet) auf anberen als ben Schleimhäuten
ber ©efcplecptsorgane haftet er ; fo auf benen ber
frarnröpre, bes DNaftbarmes unb, mas mistig
ift, ber Vinbepaut bes Huges. Sas ift auch ^eï
©runb bafür, baß unter ber ©eburt ein neu»
geborenes .Üinb burd) ben ©onofoffus eine Hugen»
gonorrf)ö befommen fann, menn iticl)t in ber be=

fannten Sßeife bitrch Einträufeln einer ©ilber»

löfurtg bie eiitgebruitgeneit ©onofoffen abgetötet
merben, bebor fie noch m bie Schleimhaut ein»

bringen fönnen. Sa bie ©onorrhö bei ben Eltern
in einem d)roitifcf)ett guftanb oorhanben fein
fann, ohne baft man auffällige Hnseicpen be=

inerft, unb auch, meil bie Eltern ber frebamme
mol)l nicht leid)t erflärett mürben, baft fie eine

©onorrftö gehabt haben, ift es jur Siegel ge»

macht morben, bei jebem Neugeborenen folepe
Einträufelungen borsunepmen ; befonbers, meil
bas heute Oermenbete folloibale ©ilber feine bie
Schleimhäute reijenben Eigenfchaften hat unb
man alfo bem Neugeborenen bamit, menu feine
©onorrhö borliegt, feinen ©cpaben ftiftet. Hucp
nach einem jmeifelhaften ©efd)led)tsberfe()r io=

fort borgenommene Vorfid)tsmaftregetu tonnen
eine Qnfeftion berljüten ; aber nic£)t fo ficher,
benn bei ber f?rau 3. V. fommen bie ©onofoffen
oft gleich m ^ie unteren Hbfdjnitte ber .©als»
fanalhöftle unb merben bort burch ©ftitlungen
nidjt immer erreicht.

Hufterl)alb beS menfchlid)eu Äiörpers fterben
bie ©onofoffen in furjer 3eit ab, menu ber Eiter
austroefnet. Sarunt ift es auch immer jmeifel»
haft, menn eine SBeibsperfon angeben mill, fie
hätte eine fold)e Qnfeftiott auf einem Hb tritt be=

fommen. Hnbers allerbings, menn fie feitd)t ge»
halten finb ; ba fönneit fie längere 3eit mirffam
bleiben, immerhin mirb jebermann gut tun,
auf einem fremben Hbort immer bie Vrille mit
einem fauberen gabier 31t belegen. Hitcl) in ab»

gefcfjloffenen Störfterhöhlen, mie 3. V. in infijier»
ten Eileitern, geften fie nach einiger 3eit 31t»

grunbe.
3nt Hnfang ift bie ©onorrhö, mie gejagt, eine

Erfranfung berSchleimhautbestpalsfanals unb
meift auch ber fbarnröljre. Hber mid)tig ift, 311

miffen, baft gemiffe Umftänbe nicht nur bas tpaf»
ten ber ^nfeftion begiinftigen, fonbern and) mit
bie Urfad)e finb, baft in bieten gällen bie
feftion in bie ©ebärmutter unb bon ba in bie
Eileiter auffteigt. Sies ift befonbers in ben 3m
ftänben ber fÇall, loo eine bermehrte Vlutfülle
bie ©emebe auflocfert, unb bann ba, too eine
Vrücfe bon Vint biefes Huffteigen begünftigt.
SieS ift befonbers häufig fomä£)renb ber Veriobe
unb bann mäfjrenb bes äöoehenbettes. Eine ein»
fadje Sribbererfranfung ber ©efteibe mirb ba»

burd) 31t einem langbauernben, fchmeren Seiben
ber Vecfenorgane. Ser Eileiter mirb ent]ünbet,
fein fÇxanfenenbe berfdjlieftt firi) unb es entftehen
Eiterfäcfe aits ben Eileitern. Reamer greift fe^r
häufig bie Ent3Ünbung über auf ben Eierftocf,
3. V. in ein frifcf) geblaßtes ©raaffdjeS Vläs»
i^en ; bann auf bas Vecfenbinbegemebe, mo Ver»
Hebungen ber benachbarten Crgane fid) einfiel»
len, fo baft fcftlieftlid) beibfeitig ber ©ebärmutter
fid) bide, gefchmulftäl)nlid)e Nlaffen fühlen laf»
fen. Sie Patientin flagt über ©ebme^ert beim
©ehen, oft beim Urinieren unb beim Stuhlgang,

bann and) beim Veifd)Iaf. Siefe ©hrnfttome fön»
nen längere 3eit xecf)t ftarf fein ; menn bann,
mie bemerft, bie ©onofoffen 3itgrunbe gehen,
bleibt ein oft fteriler Sumor übrig, menn nicht
eine ©efunbärinfeftiott burd) Sarmbafterien baS
Vilb fomfalijiert.

Vielfach finb foldje Äranfheitsbilber 31t finben
bei jungberl)eirateten Raiten, bereu Nîânner
einmal eine ©onorrl)ö gehabt haben unb glau»
ben, fie feien geheilt. Sies führt uns ba3U, 31t

bemerfen, baft bie gonorrt)oifd)e ^nfeftion nad)
einiger 3eit in ein Nufteftabium übergehen fann.
Ser Vetroffene merft aufter etmas HvtSfluft nicht
oiel mehr ; er glaubt, feine Sranfljeit fei abge»
heilt. Hber gerabe biefe d)ronifd)en ©onorrl)öen
finb gar gut imftanbe, eine g^au 31t meieren ;

ja ein fold)er Ehemann fann mieberum bon fei»
ner burch ihn franf gemachten grau eine neue,
afute ©onorrhö befommen. Vefonbers ift bieS
ber gall, menn bie ©efd)Ied)tsorgane gereist loer»
ben, mas bei jungen Eheleuten in ben glitter»
lood)en burch häufigen unb erregten Veifd)laf
oft ber gall ift. ÎNan hat fogar ben Verbad)t aus»
gebrochen, ber Sriftper heile beim Nîanne über»
haupt nie böllig aus ; jebenfalls ift ber NacpmeiS
einer bölligen Teilung bei beiben ©efcple^tern
fepmer 31t erbringen. Ser Hrjt fann nur burd)
oft mieberpolte Unterfucpungen unb burd) fünft»
licpe Neisitng ber ©cpleimhäute, 3. V. burd) Ve»

pinfehtng mit ©ilberlöfung, enblid) sur Lieber»

Seugung gelangen, baft bei einem ©onorrpoifer
eine mirflicpe tpeilung suftanbe gefommen ift.
Hucp beim SBeübe ift bies in äpitlicper SSSeife ber
gall.

gn anberer Sßeife als burd) ben Veifcplaf fantt
bie ©onorrpö bei Ermacpfenen feiten übertragen
merben. DNan fönnte 3. V. baran benfen, baft
unreinliche tßerfonen benfelben Hpparat 31t ©epei»
benfpiilungen benüpen, ober fiep mit bemfelben
©cploamme bie ©enitalien mafepen. Socp fommt
bies mopl feiten bor, unb folcpe ißerfonen finb
mopl feport beibe öorper infisiert. HnberS ift es
bei Heilten DNäbcpen. .flier finb bie ©cpleimpäute
ber Vulba sart unb ebenfo bie ber ©epeibe. 3Säp»
renb bei Ermacpfenen bie äuftere ©cpam niept
oberflächlich erfranft, fommt bies bei .Üirtbern
bor Slitcp pier gefepiept bie llebertragung burcp
Scpmämme unb anbere ©egenftänbe ; auep
©cplafen im felben Vette mit Traufen.

Vei ben Ermacpfenen mirb int ©egenfap 5U
ber äufteren.jbaut päufig bie VartpoIinifcpeSrüfe
unb bie ©äuge um bie .'parnröpre infisiert ; bie
Vartpolinifcpe Srüfe fann bann 31t einer gro»
ften ©efcpmuljt merben, bie mit ftarfen ©eptner»
3en unb gefpannt borragt. Ser Eiter fann, menn
niepts gentad)t mirb, bttrcpbredjeit ; meift mirb
ber Ht'st burcp einen ©cpnitt ipm Hbflnft ber»
fepaffen, morauf bie ©cpmersen nacplaffen. Nicpt
jebe VartpolinitiS ift aber auf ©onorrpö suritcf»
3ttfüpren.
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Ueber die Gonorrhö.

Unter den Geschlechtskrankheiten, die so

benannt werden, weil sie meist dnrch den
Geschlechtsverkehr übertragen werden und dann
zuerst die Geschlechtsorgane befallen, nimmt die

Gonorrhö oder der Tripper eine hervorragende
Stellung ein, wenigstens soweit ihre Verbreitung

in Betracht gezogen wird.
Hervorgerufen wird die Krankheit durch den

sogenannten Gonokokkus. Dies ist ein kugelförmiges

Vakterinm, das immer zu zweit vorgefunden

wird. Die beiden Individuen haben eine

halbmondförmige Gestalt, wobei die flachen Seiten

gegeneinander gekehrt und in der Mitte leicht
eingezogen sind. So kann man die beiden
zusammen auch einem sogenannten Milchbrötchen
vergleichen, nur sind bei diesem die beiden Hälften

miteinander verbunden. Da sich die Gvno-
kokken der Breite nach teilen, so werden aus den
zwei vier und aus denen acht, die endlich zu
kleinen Paketen zusammen daliegen. Den Gonokokkus

findet man meist in Eiterzellen oder in
Epithelzellen eingeschlossen; dies ist ein Merkmal,

an dem man sie erkennen kann. Sie lassen
sich leicht färben und auch nach dem Gram-
schen Perfahren wieder entfärben und mit einer
anderen Farbe neu färben ; was bei den Eiterkokken

nicht der Fall ist.
Während die männliche Gonorrhö meist nur

die Harnröhre befällt und nur selten in die Blase
und auch bis in die Nebenhoden wuchert,
verhält sich die Lokalisation bei der des Weibes
anders. Hier sind die Geschlechts- und die

Harnorgane mehr voneinander getrennt. Befallen
wird vor allem der Halskanal der Gebärmutter ;

aber auch die Harnröhre erkrankt sehr häusig
mit. In die Blase dringt auch hier der Gonokokkus

seltener, Wohl weil bei jedem Urinlassen
ja die Harnröhre ausgespült wird. Auch der
Mastdarm kann mit erkranken; man denke daran,

daß bei Rückenlage der Ausfluß eben auch
den After verschmieren kann.

Der Gonokokkus ist in der Beziehung von den

Eitererregern, den Streptokokken und den Sta-
phylokokken, verschieden, so daß er keiner Wunde
oder Verletzung der Schleimhaut bedarf, um sich

anzusiedeln ; er dringt in die unverletzte Schleimhaut

ein und auch etwa tiefer in das Gewebe.
Dort erregt er Entzündungserscheinnngen, die
sich itt einem eitrigen Ausfluß zu erkennen
geben. Auch aus anderen als den Schleimhäuten
der Geschlechtsorgane haftet er ; so ans denen der
Harnröhre, des Mastdarmes und, was wichtig
ist, der Bindehaut des Auges. Das ist auch der
Grund dafür, daß unter der Geburt ein
neugeborenes Kind durch den Gonokokkus eine Angen-
gonvrrhö bekommen kann, wenn nicht in der
bekannten Weise durch Einträufeln einer Silber-

lösnng die eingedrungenen Gonokokken abgetötet
werden, bevor sie noch in die Schleimhaut
eindringen können. Da die Gonorrhö bei den Eltern
in einem chronischen Zustand vorhanden sein
kann, ohne daß man auffällige Anzeichen
bemerkt, und auch, weil die Eltern der Hebamme
wohl nicht leicht erklären würden, daß sie eine
Gonorrhö gehabt haben, ist es zur Regel
gemacht worden, bei jedem Neugeborenen solche

Eintränfelnngen vorzunehmen; besonders, weil
das heute verwendete kolloidale Silber keine die
Schleimhäute reizenden Eigenschaften hat und
man also dem Neugeborenen dainit, wenn keine

Gonorrhö vorliegt, keinen Schaden stiftet. Auch
nach einem zweifelhaften Geschlechtsverkehr
sofort vorgenommene Vorsichtsmaßregeln können
eine Infektion verhüten; aber nicht so sicher,
denn bei der Frau z. B. kommen die Gonokokken
oft gleich in die unteren Abschnitte der
Halskanalhöhle und werden dort durch Spülungen
nicht immer erreicht.

Außerhalb des menschlichen Körpers sterben
die Gonokokken in kurzer Zeit ab, wenn der Eiter
austrocknet. Darum ist es auch immer zweifelhaft,

wenn eine Weibsperson angeben will, sie

hätte eine solche Infektion ans einem Abtritt
bekommen. Anders allerdings, wenn sie feucht
gehalten sind; da können sie längere Zeit wirksam
bleiben. Immerhin wird jedermann gut tun,
auf einem fremden Abort immer die Brille mit
einem sauberen Papier zu belegen. Auch in
abgeschlossenen Körperhöhlen, wie z. B. in infizierten

Eileitern, gehen sie nach einiger Zeit
zugrunde.

Im Anfang ist die Gonorrhö, wie gesagt, eine
Erkrankung der Schleimhaut des Halskanals und
meist auch der Harnröhre. Aber wichtig ist, zu
wissen, daß gewisse Umstände nicht nur das Haften

der Infektion begünstigen, sondern auch mit
die Ursache sind, daß in vielen Fällen die
Infektion in die Gebärmutter und von da in die
Eileiter aufsteigt. Dies ist besonders in den
Zuständen der Fall, wo eine vermehrte Blntfülle
die Gewebe auflockert, und dann da, wo eine
Brücke von Blut dieses Aufsteigen begünstigt.
Dies ist besonders häufig so während der Periode
und dann während des Wochenbettes. Eine
einfache Trippererkrankung der Scheide wird
dadurch zu einem langdanernden, schweren Leiden
der Beckenorgane. Der Eileiter wird entzündet,
sein Fransenende verschließt sich und es entstehen
Eitersäcke ans den Eileitern. Ferner greift sehr
häufig die Entzündung über ans den Eierstock,
z. B. in ein frisch geplatztes Graafsches Bläschen

; dann ans das Beckenbindegewebe, wo Ver-
klebnngen der benachbarten Drgane sich einstellen,

so daß schließlich beidseitig der Gebärmutter
sich dicke, geschwulstähnliche Massen fühlen
lassen. Die Patientin klagt über Schmerzen beim
Gehen, oft beim Urinieren und beim Stuhlgang,

dann auch beim Beischlaf. Diese Symptome können

längere Zeit recht stark sein; wenn dann,
wie bemerkt, die Gonokokken zugrunde gehen,
bleibt ein oft steriler Tumor übrig, wenn nicht
eine Seknndärinseklion durch Tarmbakterien das
Bild kompliziert.

Vielfach sind solche Krankheitsbilder zu finden
bei jnngverheirateten Frauen, deren Männer
einmal eine Gonorrhö gehabt haben und glauben,

sie seien geheilt. Dies führt uns dazu, zu
bemerken, daß die gonorrhoische Infektion nach
einiger Zeit in ein Rnhestadium übergehen kann.
Der Betroffene merkt außer etwas Ausfluß uicht
viel mehr: er glaubt, seine Krankheit sei abgeheilt.

Aber gerade diese chronischen Gonorrhöen
sind gar gut imstande, eine Frau zu infizieren ;

ja ein solcher Ehemann kann wiederum von
seiner durch ihn krank gemachten Frau eine neue,
akute Gonorrhö bekommen. Besonders ist dies
der Fall, wenn die Geschlechtsorgane gereizt werden,

was bei jungen Eheleuten in den Flitterwochen

dnrch häufigen und erregten Beischlaf
oft der Fall ist. Man hat sogar den Verdacht
ausgesprochen, der Tripper heile beim Manne
überhaupt nie völlig aus ; jedenfalls ist der Nachweis
einer völligen Heilung bei beiden Geschlechtern
schwer zu erbringen. Der Arzt kann nur durch
oft wiederholte Untersuchungen und durch künstliche

Reizung der Schleimhäute, z. B. durch Be-
Pinselung mit Silberlösung, endlich zur
Ueberzeugung gelangen, daß bei einem Gonorrhoiker
eine wirkliche Heilung zustande gekommen ist.
Auch beim Weibe ist dies in ähnlicher Weise der
Fall.

In anderer Weise als durch den Beischlaf kann
die Gonorrhö bei Erwachsenen selten übertragen
werden. Man könnte z. B. daran denken, daß
unreinliche Personen denselben Apparat zu Schei-
denspültingen benützen, oder sich mit demselben
Schwämme die Genitalien waschen. Doch kommt
dies Wohl selten vor, und solche Personen sind
Wohl schon beide vorher infiziert. Anders ist es
bei kleinen Mädchen. Hier sind die Schleimhäute
der Vnlva zart und ebenso die der Scheide. Während

bei Erwachsenen die äußere Scham nicht
oberflächlich erkrankt, kommt dies bei Kindern
vor! Auch hier geschieht die Uebertragnng durch
Schwämme und andere Gegenstände; auch
Schlafen im selben Bette mit Kranken.

Bei den Erwachsenen wird im Gegensatz zu
der äußeren Haut häufig die Bartholinische Drüse
und die Gänge um die Harnröhre infiziert: die
Bartholinische Drüse kann dann zu einer großen

Geschwulst werden, die mit starken Schmerzen

und gespannt vorragt. Der Eiter kann, wenn
nichts gemacht wird, durchbrechen; meist wird
der Arzt durch einen Schnitt ihm Abfluß
verschaffen, worauf die Schmerzen nachlassen. Nicht
jede Bartholinitis ist aber auf Gonorrhö
zurückzuführen.
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Dcictjt nur bie ©inbeßaut, fonbern aitdj bie
©eititaliett fönnen unter ber ©eburt bei einem
Meugeboretten infijiert merbett. Sie söeßanblung
bei MeinenSîinbern ift natürlich Reifet; oft fcßeint
man aber f'onftatiert 51t ßabett, baß nacß ber

Pubertät eine befteßenbe Äinbergonorrßö bon
fetbft ausfeilte.

Saß bei Muffteigen ber ©ntjünbung in bie ©i=

leiten, mo fie SBerfcßtuß beS granfenenbes unb
©iterfäde ßinter ficß Rißt, eine ©cßmattgerjcßaft
faum ober gar nicßt tneßr eintreten fann, bitrfte
mofjl fetbftberftänblicß fein. Mud) finb fkßer oiele
fteriie ©ßen bie gotge fotcßer ©onorrßöett. Mucß
eine anbere gornt ber Sterilität, bie fogenannte
©infinbfteritität, fommt in äßnticßer Steife 511=

ftanbe. ©ine junge grau befommt bon iß reut
9Ranne einen Sripper, ber junädjft nur bie mt
teren Seite bes ©efd)tedjtSapparates befällt ;

troßbem tritt ©cßmangerfcßaft ein unb bas erfte
Atinb toirb geboren. Mber im SBocßenbett, mit ber
Mlutftraße bon bem ©alSfanat bis 31t bett ©U
teitern, ßaben bie ©onofoffen ©etegenßeit, bis
in bie teßteren 31t gelangen. @s tritt im 2ßocßett=
bett eine ©nt3Ünbung biefer Organe mit ißren
folgen ein, unb baburcß fann es 31t feiner men
teren ©cßmangerfcßaft fommen. Diatürlicß finb
nicßt alle fterilen ©ßen ober fotcße mit nur
einem Stint» burcß ©onorrßö berurfacßt ; es gibt
ttocß biete anbere Urfacßett. Mtfo barf matt biefe

©onorrßö als ©rttnb nur nacß forgfättiger är*3t=

ließer Uuterfucßung ats fießer anneßmen.
Sine anbere feßtimme gotge ber Sripperinfef-

tion, bie aüerbittgs iticßt ßäufig auftritt, befteßt
itt ©etenfentjünbungen. Sie in bas Meine Neffen

getaugten ©onofoffen fönnen in befottberett
Ratten ins ÏUitt gelangen ; bon biefent merbett
fie berfeßteppt, unb ba bie ©etenfimienftäcße
leicßt burcß fie infiziert mirb, fo finben mir battit,
meift im Mniegetenf, aber aueß etma in anbereu
©elenfett, eine eitrige ©ntjünbung, bie meift
iticßt oßne ^erfteifung bes ©etenfes ausßeitt.

Sie ^eßanbtung ber ©onorrßö mar fritßer
eine äußerft (attgmierige. grnmer mieber mußte
bei anfeßeinenber ©eilung ber ttocß oerbleiben.be

Musfluß mieberßott unterfueßt merbett ; oft fattb
man battit immer ttocß ©onofoffen, ober bei )Rci-

31mg ftaeferte bie .STranfßeit neu auf. 33or einigen
gaßrett fant bie 9-Ritteitung, baß eilte frifeße
©onorrßö in menigen Sagen burcß bie neuen
©ntfanitamibc geßeitt toerbe. Mîtes jubelte, aber
batb bemerfte matt, baß fieß fo angegriffene
©onofoffen ait bas hättet gemößnten unb nicßt
ttteßr beeinflußt mürben : es gab alfo fittfanif
antibfefte ©tämtne. ©roße ©nttäufeßung gtt
neuefter geit ßat matt mit bem s^eniciftiit eben

falls Leitungen bemirfett fönnen, aber atteß ßier
ßört ntait feßott 001t äßnticßen Snttciufcßuugcn.

Sdjtttti). Ijebattuttfnuereilt

Krankenkasse.

SRitteilung.
gttfolge fängerer ©rftattfuttg unferet ftajfie=

rin tourbe bie 33erfenbung ber ÜJladjnafjnten für
bas briffe Ouartaf cttoaê berjögcrt. Sa unter*
befjen aueß bas bierte Ouartal fällig getoorben
ift, fallen bie beiben Madjnaßnten jeitlid) jtern*
ließ naße jufammett.

2Btr erfueßen bie SÖlitgliebcr, bie erfte 91acß=

naßme für baS britteduartalfotoie aueß bie*

jenige für baS bie rte Ctuartal chtlöfen ju
toollen, um unnötigem ©tu* unb ©erfdjreiben
borjubeugeu.

Seiber mußten toir feftftellen, baß toieber feßr
biete ÜRacßnaßtnen für ba§ jtoeite Ouartal
nießt eingelöft toorben finb.

äöobott foil eine.Mranfettfaffe bett fraitfen 9Jlit=

gliebern baS Saggelb auSbe^aßlen, toenn bie 23ci=

träge nießt eingeßen? Siefe grage ift für bie

fäumigen gaßler beftimmt!

St r a it f ut e t b u n g e n :

grt. Söicfi, ©nttebudj
grau Somig, jRaron
grau ©djrnuß, söolt
grau ©cßöni, Mieberfcßerli
grau gültiger, iRßburg
grau ©errmann, gürid)
grau Sebermann, Sangenborf
grau ©eßefer, ©peießer
grau Oefcßger, ©anfingen
9Rme Saittarb, l?a ©ßauj>be=gonbs
grau îRoffler, giberis
grt. SBieri, iöern
grau Socßer, SßiStifofen
5CRtle Sambetet, S'gfte
grau iRecßfteiner, Mttftätten
9Rme Mnfetmier, Saufanne
SRrne ©onne, Se ißernaß
grau Keßler, Sießbacß
grau Meufcßmanber, SSattorbe

grau ©paar, Sübenborf
grau SSrügger, grutigen
SCRme ©aboß, gribourg
grau gelber, ©gerfingen
grau Mnberegg, Üuterbacß
grau ©tern, StRüßleberg

grau ©berte, 39iet

grt. Saas, Ubligettfcßmil
grau SÖeber, Metstat
grau gorfter, ©t. ©alten
grau ©irsbrunner, Sßatfriitgen

M n g e 11t e I b e t e ö cß n e r i tt tt e u :

grau gret), SBangen bei Ölten
Mîme Ucatjor, 39 rantois

giir bie firanfettfaffefommiffiou
Sie diräfibentitt :

g. ©fettig.

Stobcsan3cigcn
Sltrt 13. Stucjuft ftarB itt SBabett im Sitter bon

81 Qaßren
Çrau ©inßerf

am 12. ©ept in Sötliten im Sitter bon 71 gaßren

frau öufetr
am 3. 91ob. in Urborf im Sllter bon 75 Qaßren

Çrau iHofina öficrli
®ie ffirbe fei ißnen leidßt

3>ie ÂbanÊcnÊaffcÊommiffton

VITAMIN BiU.D und
CALCIUM PHOSPHAT

in reicher Dosierung
nach der neuesten Lehre
für Säuglingspflege erhält

jedes Kind durch

SUPERi- GRIESS
/
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Müllheim-Wigoltingen

VcrcInsiiachricMcn.

Scftion Matgau. Unfere teßte Merfamuttung
in biefem gaßr finbet Sonnerstag, bett 27.9to=

oember, 14 Ußr, in ber „.Mrone" itt Senjburg
ftatt. ©s mar nicßt mögtidß, bett in Musficßt ge-

ftettten ^Referenten, .fbrn. Sr. Mmmann, 31t er-

ßatten. Sie girma ©uigo3 ßätt uns einen Vortrag

mit Sicßtbitbern über ißre ißrobufte.
gerner mirb ©eßmefter Mnita, ©äugtingsfür'

forgeritt in Maratt, itt einem üursreferat über

bie Sätigfeit ber giirforgerin im Maßmett be»

neuen ©efeßes fßreeßett.
Sßir ermartett guten iBerfaiitmhtngsbefucß.

S e r tR 0 r ft a it b.

©eftion SJafcllanb. ©s biette bett mertett 9Jtit»

gtiebern 3ttr .ffenutnis, baß unfere ôerbftoem
fammlung DJÎontag, bett 24. Mobember, rtaeß-

mittags 2 Ußr, im „Mebftocf" in 9Rittten3 ftatt»
fittben mirb. gitr bie gütigft übermittelten gti<ls

3eitgtäfcßli fomie für bie ©äugtingsroäfcße beften

Sauf. tUiit fotlegialen ©rüßett

grau ©cßaub.

©cltion ißertt. Uttfere teßte biesjeißrige 39ev-

fammlung finbet ant 26. Mobember, um 14 Ußt,
im grauenfßitat ftatt. Unt 14.30 Ußr Oortrag
üon grt. Sr. gasngerte über bie 9J1 utter-
fcßaft§b er fießer utt g.

2ßir ßoffett auf ein reeßt 3aßtreicßeS ©rfeßeinett
ber Hotteginnen. * *

Sas grauenfefretariat teilt uns mit, baß bin
bett 344 Oerfanbten gragebogeu bis am 8. Mm

oember nur 108 beantmortet morben finb. 3Blï
bitten besßalb bie fäumigen Äotteginnen brins

genb, ißren gragebogeu mögtießft batb, genau
ausgefüllt, an grt. Miggti 31t fenbett. Mnbertt»

fatts ift es nicßt ntöglicß, bie bon §errn ©anitätd«
bireftor ©iobattoU gemünf^te Sifte 3ufammen-
3uftetlen. ©omit märe aueß bie bom 39orftattb
geplante „©ingabe jur ©rtangung eines angetneR
jenen SöartgetbeS in alten ©emeinben" 3mecM

tos. 2öir merben boeß faum ermarten bitrfett, bßß

ber Morfteßer beS ©anitätSbepartemertteS fttß

um bie finanzielle 39efferfteltung ber .jbebatttttten
bemüßen toerbe, menn ißm bie ba^u benötigten
Unterlagen feßten, toeil fid) bie Hebammen nicßt

einmal bie tOlitße neßmen, einen gragebogen
auS3ufütten, ber ißrem eigenen gntereffe bient.

gür ben Morftanb : Vitt a tRäber.

©eftion ©raubüjtbctt. Unfere näcßfte tßer-

fammtung finbet ©amstag, ben 6. Sesentber, uto
10 Ußr, mie gemoßttt int grauenfpital gontarta
ftatt. ©err Sr. ©cßarptaß mirb fo freunbtieß fein,

uns mit einem Vortrag 31t beeßren. Sa bie

fammtung auf bett Ätaufentag fällt, fo mären
mir banfbar, biefeS gaßr mieber einen ©tüaS*
fad 31t maeßett. ©aben nimmt gerne entgegen

grau gaufcß, SRatatts, ober grau 33anbti. 3lf'.n
borauS banfett mir alten ©penberinnen. 2ßtr

ermarten, baß biefe ißerfammtung redjt gut be-

fueßt mirb. tReifefpefen merben bergütet.
Mtfo bitte ben 6. Se3ember nicßt bergeffen.

il.Rit freuttbtießen ©rüßen
Sertßorftanb.

©cltion fiujertt. Süieberuttt bertoren mir burcß

bett Sob ein SRitgtieb unfereS Vereins. gwu
33rutt=2ötfcßer aus ©cßüpfßeim fottnte teßtes

gaßr ißr fünfzigftes Merufsjubitciitm feiern-
Scßott bamats mar es ißr meßt meßr tnögtieß,

perföntieß an ber befeßeibenen geier 31t erfeßet-

tten. Mttn ßat fie ißr reieß ausgenüßteS Sebert tn
bie ©änbe ißres ©cßöpfers 3itriidgegebett. gßre
fterbtieße ©litte mürbe ber ©eimaterbe aitoer-

traut, mo atS teßter ©ruß unferes 93ereinS etn

Äran3 ben ©rabesßiiget bedt.
Sem Mufrufe bes ßoßen MegierungSrateS utn

Mttfbefferung ber ÜBartgetber finb immer nom

nicßt alte ©emeinben naeßgefommen. 3Bir ßof-

fen aber, baß es bie ©äumigen nod) nacßßblen
merben. Sie s3räfibentin, grt. 33üßtniatttt, ßat
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"Nicht nur die Bindehaut, sondern auch die
Genitalien können unter der Geburt bei einem
Neugeborenen infiziert werden. Die Behandlung
bei kleinen Kindern ist natürlich heikel; oft scheint
man aber konstatiert zu haben, daß nach der

Pubertät eine bestehende Kindergonorrhö von
selbst ausheilte.

Daß bei Aufsteigen der Entzündung in die
Eileiter, wo sie Verschluß des Fransenendes und
Eitersäcke hinter sich läßt, eine Schwangerschaft
kaum oder gar nicht mehr eintreten kann, dürfte
wohl selbstverständlich sein. Auch sind sicher viele
sterile Ehen die Folge solcher Gonorrhöen. Auch
eine andere Form der Sterilität, die sogenannte
Einkindsterilität, kommt in ähnlicher Weise zu
stände. Eine junge Frau bekommt von ihrem
Manne einen Tripper, der zunächst nur die uu
teren Teile des Geschlechtsapparates befällt;
trotzdem tritt Schwangerschaft ein und das erste
Kind wird geboren. Aber im Wochenbett, mit der
Blutstraße von dem Halskanal bis zu den
Eileitern, haben die Gonokokken Gelegenheit, bis
in die letzteren zu gelangen. Es tritt im Wochenbett

eine Entzündung dieser Qrgane mit ihren
Folgen ein, und dadurch kann es zu keiner wei
teren Schwangerschaft kommen. "Natürlich sind
nicht alle sterilen Ehen oder solche mit nur
einem Kind durch Gonorrhö verursacht; es gibt
noch viele andere Ursachen. Also darf man diese

Gonorrhö als Grund nur nach sorgfältiger
ärztlicher Untersuchung als sicher annehmen.

Eine andere schlimme Folge der Tripperinfektion,
die allerdings nicht häufig auftritt, besteht

in Gelenkentzündungen. Die in das kleine Bet-
ken gelangten Gonokokken können in besonderen
Fällen ins Blut gelangen; von diesem werden
sie verschleppt, und da die Gelenkiunenfläche
leicht durch sie infiziert wird, so finden wir dann,
meist im Kniegelenk, aber auch etwa in anderen
Gelenken, eine eitrige Entzündung, die meist
nicht ohne Versteifung des Gelenkes ausheilt.

Die Behandlung der Gonorrhö war früher
eine äußerst langwierige. Immer wieder mußte
bei anscheinender Heilung der noch verbleibende
Ausfluß wiederholt untersucht werden; oft fand
man dann immer noch Gonokokken, oder bei Rei
zung flackerte die Krankheit neu auf. Vor einigen
Fahren kam die Mitteilung, daß eine frische
Gonorrhö in wenigen Tagen durch die neuen
Sulsanilamide geheilt werde. Alles jubelte, aber
bald bemerkte man, daß sich so angegriffene
Gonokokken an das Mittel gewöhnten und nicht
mehr beeinflußt wurden: es gab also sulfanil
amidfeste Stämme. Große Enttäuschung! In
neuester Zeit hat mau mit dem Penicillin eben

falls Heilungen bewirken können, aber auch hier
hört man schon von ähnlichen Enttäuschungen.

Schweiz. Hàminenverein
Krankenkasse.

Mitteilung.
Infolge längerer Erkrankung unserer Kassierin

wurde die Versendung der Nachnahmen für
das dritte Quartal etwas verzögert. Da unterdessen

auch das vierte Quartal fällig geworden
ist, fallen die beiden Nachnahmen zeitlich ziemlich

nahe zusammen.
Wir ersuchen die Mitglieder, die erste

Nachnahme für das dritte Quartal sowie auch
diejenige für das vierte Quartal einlösen zu
wollen, um unnötigem Hin- und Herschrciben
vorzubeugen.

Leider mußten wir feststellen, daß wieder sehr
viele Nachnahmen für das zweite Quartal
nicht eingelöst worden sind.

Wovon soll eine Krankenkasse den kranken
Mitgliedern das Taggeld ausbezahlen, wenn die
Beiträge nicht eingehen? Diese Frage ist für die

säumigen Zahler bestimmt!

Krankmeldungen:
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Domig, Raron
Frau Schmutz, Boll
Frau Schöni, Niederscherli
Frau Hulliger, Ryburg
Frau Herrmann, Zürich
Frau Ledermann, Langendorf
Frau Schefer, Speicher
Frau Oeschger, Gansingen
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frau Roffler, Fideris
Frl. Bieri, Bern
Frau Locher, Wislikofen
Mlle Lambelet, L'Jsle
Frau Rechsteiner, Altstätten
Mme Anselmier, Lausanne
Mme Conne, Le Vernäh
Frau Keßler, Dießbach
Frau Neuschwander, Vallorbe
Frau Spaar, Dübendorf
Frau Brügger, Frutigen
Mme Savoy, Fribourg
Frau Felber, Egerkingen
Frau Anderegg, Luterbach
Frau Stern, Mühleberg

Frau Eberle, Viel
Frl. Haas, Udligenschwil
Frau Weber, Netsral
Frau Forster, St. Gallei?
Frau Hirsbrunner, Walkringen

A n gemeldete Wöchnerin nen:
Frau Frey, Wangen bei Dlten
Mme Mayor, Bramois

Für die Krankenkassekommission
Die Präsidentin:

I. Glettig.

Todesanzeigen
Am 13. August stnrb in Baden im Alter von

81 Jahren
Frau Dinßsrt

am 12. Sept in Kölliken im Alter von 71 Jahren

Frau Guter
am 3. Nov. in Urdorf im Alter von 75 Jahren

Frau lRosina Gtisrli
Die Erde sei ihnen leicht!

Die Kranksnêasseêommîssion
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Vereinsnachrlcvten.

Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung
in diesem Jahr findet Donnerstag, den 27.
November, 14 Uhr, in der „Krone" in Lenzburg
statt. Es war nicht möglich, den in Aussicht
gestellten Referenten, Hrn. Dr. Ammann, zu
erhalten. Die Firma Guigoz hält uns einen Vortrag

mit Lichtbildern über ihre Produkte.
Ferner wird Schwester Anita, Säuglingsfürsorgerin

in Aaran, in einem Kurzreferat über

die Tätigkeit der Fürsorgerin im Rahmen des

neuen Gesetzes sprechen.
Wir erwarten guten Persammlnngsbesuch-

Der V o r st and.

Sektion Baselland. Es diene den iverten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Herbstver-
sammlnng Montag, den 24. November,
nachmittags 2 Uhr, im „Rebstock" in Mnttenz
stattfinden wird. Für die gütigst übermittelten Flick-

zeugtäschli sowie für die Sänglingswäsche besten

Dank. Mst kollegialen Grüßen

Frau Schaub.

Sektion Bern. Unsere letzte diesjährige
Versammlung findet am 26. November, um 14 Uhr,
im Frauenspital statt. Um 14.00 Uhr Vortrag
von Frl. Dr. Zaengerle über die Mntter-
schafts Versicherung.

Wir hoffen auf ein recht zahlreiches Erscheinen
der Kolleginnen. 5^5

Das Frauensekretariat teilt uns mit, daß von
den 044 versandten Fragebogen bis am 8.
November nur 108 beantwortet worden sind. Wir
bitten deshalb die säumigen Kolleginnen
dringend, ihren Fragebogen möglichst bald, genau
ausgefüllt, an Frl. Niggli zu sendeu. Andernfalls

ist eS nicht möglich, die von Herrn Sanitätsdirektor

Giovanoli gewünschte Liste zusammenzustellen.

Somit wäre auch die vom Vorstand
geplante „Eingabe zur Erlangung eines angemej-
senen Wartgeldes in allen Gemeinden" Zwecklos.

Wir werden doch kaum erwarten dürfen, daß

der Vorsteher deS SanitätSdepartementes sich

um die finanzielle Besserstellung der Hebammen
bemühen werde, wenn ihm die dazu benötigten
Unterlagen fehlen, weil sich die Hebammen nicht

einmal die Mühe nehmen, einen Fragebogen
auszufüllen, der ihrem eigenen Interesse dient.

Für den Vorstand: L i n aRäber.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag, den 6. Dezember, nM
10 Uhr, wie gewohnt im Frauenspital Fontana
statt. Herr Dr. Scharplatz wird so freundlich sein,

uns mit einem Vortrag zu beehren. Da die
Versammlung auf den Klansentag fällt, so wären
wir dankbar, dieses Jahr wieder einen Glückssack

zu machen. Gaben nimmt gerne entgegen

Frau Fausch, Malans, oder Frau Bandli. ZlM
voraus danken wir allen Spenderinnen. Wir
erwarten, daß diese Versammlung recht gut
besucht wird. Reisespesen werden vergütet.

Also bitte den 0. Dezember nicht vergessen.

Mit freundlichen Grüßen!
D e r V 0 r st a n d.

Sektion Luzern. Wiederum verloren wir durch

den Tod ein Mitglied unseres Vereins. Fraß
Brun-Lötscher aus Schüpfheim konnte letztes

Jahr ihr fünfzigstes Berufsjubiläum ffieru-
Schon damals war eS ihr nicht mehr möglich,
persönlich an der bescheidenen Feier zu erscheP

neu. Nun hat sie ihr reich ausgenütztes Leben in
die Hände ihres Schöpfers zurückgegeben. Jh^
sterbliche Hülle wurde der Heimaterde anvertraut,

wo als letzter Gruß unseres Vereins ein

Kranz den Grabeshügel deckt.

Dem Aufrufe des hohen Regierungsrates nw
Aufbesserung der Wartgelder sind immer noch

nicht alle Gemeinden nachgekommen. Wir hoffen

aber, daß es die Säumigen noch nachholen
werden. Die Präsidentin, Frl. Bühlmann, HM
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